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N Abend⸗ Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
20. Sitzung vom 15. Mü n 

Präſtdent von Fordenbec eröffnet 

Sißung um 12½ Uhr. ur un 
An Tische des Bundesratho: Miniſter 
Hofmann, Dr. 9 r 

Tagesordnung 

I. Dritte Berathung der internationalen Kon ⸗ 
vention, Maßregeln gegen die Reblaus betreffend. 

Die Konvention wird deſtnitis genehmigt. 

II. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend den Schutz nüßlicher Vögel. 

Abg. Fürſt zu Hohenlohe ⸗Langen⸗ 
burg hebt die hohe Bedeutung dieſes Geſetent⸗ 
wurfs für die Land- und Forſtwirthſchaft, ſowie für 
den Gartenbau hervor. und beltuchtet ſodann die 
einzelaen Paragraphen deſſelben. Er. betont die 
Rothwendigkeit einer reichageſcplichen Regelung dieſes 
Gegenſtandes, um anknüpfend daran auf internatio- 
nalem Wege einen Schuß unſerer nützlichen Vögel ⸗ 
arten herbeizuführen. Namentlich werde es ſich em ⸗ 
viehlen, mit den Staaten am Mittelmeere, wohin 
bekanntlich ie meiſten deutſchen Zugvögel ſich bege⸗ 
ben, eine Konvention zum Schutz der Vögel abzu⸗ 
ſchließen. 

Bor Abg. Win dthorſt- Meppen dankt dem 
ne für den Eifer, mit dem er den Schuß 
hei 8.80 herbeizuführen ſucht. Redner beantragt 
von 14 lung der Vorlage an eine Kommiſſton 
hir len gliedern, da ſo viele Detailfragen ſich 
er in nicht erledigen laſſen. Die Borlage 
* 10 e nacht, wie ſchwer es sel, Dieje Angeltgenhen 
überhaupt durch Geſeh zu regeln. Der Gegenſtand 
zone ſich beſſer für vie Landeregterungen. Auf d 


Beſtimmungen der Vorlage naher eingebend, wünſcht 
Redner Auskunft darüber, ob das Fangen von 


Krammets vögeln in der geſeßlich zuläſſigen Zeit mit 
den gewöhnlichen Schlingen nach dieſem Geſetze ge; 
Rattet, ſei. Es jei das für Krammttevögel-Viebha⸗ 
ber von großer Wichtiglelt. (Heiterfeit.). Was die 
angedrohten Strafen anlange, ſo gingen dieſelben 
unzweifelhaft zu weit. Nicht auf die hohe Strafe 
kamt es an, ſondern darauf, daß dit Strafe den 
Uebelthater raſch erreichte. 

„ Bräfivent des Reichs kanzleramtes Hof mann 
will auf Detailfragen heute nicht eingehen und be⸗ 
merkt nur, daß man über ein gewiſſes Maaß des 
Schußes nicht hinausgehen dürfe, ohne die Sache 
ſeloſt zu ſchädigen. Die Vorlage entſpreche im 
Urdugen den eingegangenen internationalen Berpfich 
tungen, das Weitere könne man den Landestegie⸗ 


ungen überlaſſen. | 


bg: Nach ter- Mee srflärt fh (gegen 


Tommifjazijepe. Beratung 
Das Haus lehnt den Antrag Windthorſt ab 
— ieft die zweite Beralhung im Plenum des 
ane U A e rte ** 30 
„Der brite Gegegenſtand der Tagesordnung iſt 
dle dritte Fortſehung der Etatsberathun. 


a. Zölle und Ver ſteuern. 
Einnahme 25 1,698,360 Mark (1,371,520 
Mark, mehr als im Vorjahre). 


Abg. Kab (Straßburg) beklagt, daß man 
den Einzelſtaaten, namentlich Elſaß⸗Lotzringen nicht 
genügende Eniſchüdigung für Erhebung der Zölle an 
den Grenzen gewähre. 1 

Präſident des Reichs kanzleramts Hofmann 
ar Elſaß-Lothringen in Bezug auf die 


Staaten überlaſtet erſcheint. Die Regelung der 
age ſei aber deshalb ſehr ſchwierig, well Elſaß⸗ 
othringen dabei nicht allein betheiligt ſei; es handle 


vielmehr darum, die richtigen Grundſatze zu 


finden, welche die jeht beſtehenden Mißverhältniſſe 
quezugleichen im Stande ſeien. Der Bundes rath 
K mit dieſer Frage beichäftigt, er (Redner) könne 
indech eme Erledigung derſelben für jetzt noch nicht 
a Augſicht stellen. 
d Abg. Richter (Hagen) führt aus, daß alle 
R etallfcogen, wie Erhebungskoſten a. in ten Hin- 
grund treten vor der brabfiligten Aenderung un- 
Ir Zolpelitif, Er führt das Darmiederliegen un- 
5 Impuftrie, namentlich der Eiſeninduſtrie auf dit 
ründungszelt zurück, die zur Ueberproduktion Ber- 
anlaſſung gegeben hahe. Und jetzt kämen gerade 
3 denjenigen Gegenden, wo am meiſten gegründet 
orden, die Zuſtimmungsadreſſen zu der neueſten 
Ollpolitif des Reichskanzlers. Die Aufhebung der 
Dll jet durch das Bedürfniß bervorgerufen. 
le Landwirthſchaft wollte den Mangel an Arbeits⸗ 


4 
hr ng 
2 


März 1879. 


bung dieſer Zölle ſel auch auf die Eifeninbußr 1 uir nicht gut zutzehtrt. Ich habe aus⸗ 


don 705 keinem Einfluß geweſen. Nach Aufhebung dr lich jeſagt, daß die Kriſis in Amerika aus den- 
I W d die Einfuhr, von ausländiſchem ſelben Uruchen mit hervorzegangen iſt, wie bei und: 
Eifen 1 7 7 zugenommen. Der von den Schuz⸗ Die Unfahen liegen im zu raſchen Eiſenbahnbau, in 
böllnern aufgeſtellte autonome Tarif werde die Schuß der übemäßigen Gründung von Eiſenwerken und 
zoͤllner keineswegs befriedigen. Denn außer Eiſen in der großen Belaſtung des Geldmarktes mit 
jelen nur Rohprodukte und Verzebrungsgegenſtände Lettres au porteur. ferner hat mir der Vorredner 
von Zöllen befrett. Die Abſicht gehe deshalb auch einen Aechſel meiner Anſchauung nachzuwelſen ge⸗ 
darauf hinaus, die Zölle allgemein zu erhöhen. Nichts ſucht, udem er auf meine Akußerungen kei der 
jet widerſinniger, als die Leute für Kornzölle inter-) Mahl- und Schlachtſteuer verwies. Wenn ich der 
eſſiren zu wollen, wie dies jetzt von den Landräthen] Uebezengung wäre, daß dem Volke die Nahrungs⸗ 
in den Kreisen verſucht werde. Wenn heute geſagt mittel vertheuert würden, ohne daß gleichzeitig ein 
werde, dieſe geringe Vertheuerung mache doch nichts aus, vollſtändiges Aequivalent geboten würde, fo würde 
jo erinnere er an Reden der Abgg. v. Kardorff und ich nikmals für einen Zoll fein. Es wird aber dem 
Dr. Löwe, die ſich bei Berathung des Gejepes wegen Bolle ein Alqutoalent geboten (Rufe link: Was 
Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer im ent⸗ denn ?) in der Verſtäkang der Nachfrage ach Ar⸗ 
gegengeſetzten Sinne ausgeſprochen haben. Damals beit. Zum erſten Male hat Richter heute die 
erklärten beide Herren, daß auch die geringſte Steuer- Erſſtenzberechtigung der Konſervativen anerkannt, und 
belastung der Nahrungsmittel dieſe vertheuern müß⸗ dam auf die ſoztale Revolution bingewieſen, die 
ten. Es komme bei dieſen Herren immer nur dar- aus den Kornzöllen entſtehen würde. Was würden 
auf an, nach welcher Seite hin ſich dit Agitation für Zuſtände entſtehen, wenn die gegenwärtigen 
richt. Der Kornpoll ſolle das Zaubermittel ſein, | Notpftände beſtehen blieben, ohne daß man ihnen 
um die Steuerlaſt zu erleichtern. Der Kornzoll entgegentritt? Der Abg. Richter bat ferner eine 
ſobe nach den Ausführungen des Abg. v. Kardorff Berechnung aufgemacht, wonach ein Zoll von 25 
ein Kampfzoll gegen unſert Nachbarſtaaten, nament- Pfennigen auf Getreide, das ganze Getreide, nicht 
lich gegen Rußland fein. Wenn aber dieſer Zoll] blos das imporiſte, um eben jo viel vertheure. 
ei e jo wunderbare Einrichtung iſt, dann müſſe man] Das iſt nicht richtig. In Nordamerika beſteht ein 
ihn ja unter allen Umſtänden fortbeſtehen laſſen. Zoll von 20 Cts. auf die Gallone Petroleum; iſt 
Die Korn-Einſuhr ſei eine Nothwendigkeit, da die] deshalb das Petroleum im Pieiſe geſtiegen? Alo 
Produktion nicht ausreicht, um die fortwährend zu- ichter's Berechnung mit der Wuklichkeit tn 
nepwende Bevölkerung zu ernähren. Andererſetts ö 

könne der Boden für lohnendere Produlie n 
gemacht werden. Die allgemeine tuen 


7 


Delbrück: Er habe aus den von 

| ergeführten- Zahlen niemals eine Schlußfolpe- 
Konſumtion falle nur auf den Landwirth ze g auf die Zunahme des Wohlſtandes im Lande 
Der Kornzoll unterſcheide ſich von den anderen] gezogen, ſondern nur einen Maßstab für die Thät'g⸗ 
Zoͤllen dadurch, daß die Produktion eine ſchwankende] keit unf 
‚jet und von den Witterungsverhäliniſſen abyänge, te auch heute noch, daß in Folge der Mehr- 


der Kormzölle, der Niemand widerſtehen könnt. Ein⸗ Loihringen, bedeutend zugenommen habe. Die Zabl 
führen könne man alſo dieſen Zoll, ihn zu erhalten f der Spindeln ſel von 2,235,200 im Jahre 1861 
jet ſchwer. Er halte es für ſeine Pflicht, von der auf 2,721,200 im Jahre 1875 "geftiegen. babe 


erheben, gegen die beabſichtigte 
nothwendigſten Lebensmittel. 


g, die auerei 
vertrages gegolten hat, zu beweiſen geſucht, Korn zu bebguen. 


lich glanzend; ich babe ſchon damals angefühtt, wo u | 
die Zahl der Spindeln in Deutſchland durch die tat, vaß 
Annexion Elſaß⸗-Lothringens faſt verdoppelt worden Weberrten 


waltungskoſſen im Berhältniß in den übrigen fit. Ein Argument habe ich anzuführen unteklaffent: | günſtig jet. 


e Ziffern waren für die Baumwolle auße ' oident- gl 
3 N 


ſein. Wenn der geſteigerte Import an Wol allgeld fehlen, und dann werde dle 
falls als ein En. b des] Schutz a Notenpreſſe greifen. Was die 
angeführt worden iR, ſo habe ich ſchon damals auf] verſchledenen Enqueten betreffe, jo laſſe Mh, nach 
die Abnahme der deutſchen hrer Zufammenfegung, nichts auf deren 
außerdem find rie Qualitäten der Wollt geringere » Redner theilt mit, wie man in 


"ten durch die Maſchinen erſezen. Die Aufhe⸗ dungen und deren ſchädlichen Folgen nicht geſprochen, den deutſchen Zollerhöhungen gegenüber einführen 


gebeiben. 


Inſetate: Die Agejpaitene Beisigeiie 15 Bienmige 
Redaction, Drud und Berlag don R. Gtaßmann, 
8 Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


eilung. 


Nr. 128. 


werden und an den Schaden, der daraus in vielen 
Kichtungen dem deutſchen Export erwachſen „ 
und daraus auch der deutſchen wirtzſchaftlichen 
Leiſtungs fähigkeit. Es sel charakteriſtiſch, daß we⸗ 
nige Monate nach Erlaß des Sozlallſtengeſetzes plög- 
lich von den erſten Männern des Staates und 
Reiches eine Agitation ius Leben gerufen werde, 
die genau ſo gefährlich und verderblich wirkt, 
wie die Agſtatſon der Sozialdemokraten. Als 
Feind des Vaterlandes müßte man ſich eigentlich 
über ein ſolches Vorgeden freurn. Er, Redner, 
fet aber ein guter Patriot, deshalb proteſtteer er 
gegen die neue Zoll- und Handelspolttik des Reichs 
kanzlers. 1 

Abg. Richter Meißen perſpricht ſich von 
der Einführung des Getreldesvlles einen Vorthen 
für die Landwirkhſchaft nicht. Es jei völlig un⸗ 


* 


richtig, anzunehmen, daß die Preiſe der landwiitb⸗ 


ſchaftlichen Produkte in Folge der Zölle irgend er- 
heblich ſteigen würden; und auf der anderen Seite 
ſei die Hoffnung ebenſo unbegründet, daß die Ge⸗ 
treldezölle dem Reiche weſentliche Einnabmen zu- 
führen würden. Für die Landwirthſchaft würde 
eine Beſſerung der Verbältniſſe viel eher durch Be⸗ 
ſeitigung der Differentlaltarife als durch Kornzölle 


= 


erreicht werden. Für den kleinen Land wirth könne 


man etwas thun, indem man emen Kredit ſicer 


fundirt Redner rüth nach beiden Seiten Maß 


gung, nur ſo werdt man eine Beſſerung unferun ; 


gegenwärtigen wirthſchaftlichen Berhättuiffe Herne, 


fü hren. * 
Abg. v. Nauru Magdeburg betont, des 


* 


unſere Induſtrie unter dem Einfluß unſerer Dau- 


delspolitik vom Jahre 1865 florirt habe, Ter 
Schutzzoll vertheuerr die In doftrle⸗Erzeugniſſe un 


verhindere den Irport. Wie ſollen da die Aeg 
ter, wie Her v. Kardorff behauptet, mehr Beſe e 


tigung finden? Die bee wird im Gegenthen 
billiger werden. Bor der gegenwärtigen Unſichet⸗ 
bett und Unruhe könne aber Die Induſtrie gar wi 


Die Debatte‘ wird hie auf vertagt. a 
Nächſte Sitzung: Montog 11 Uhr. e 


T. O.: Rechenſchaftsbericht betr. die Verhä x 
des kleinen Belagerunge zuſtandes über Bain 


Fortſezung der Etatsberathung. —— 
Schluß 4% Uhr. —— 5 
r 


Berlin, 15. M, Die Seitens der . 


miglicen, Eſſendahn - Kommlſſarlate ſeither Gn 


Aufſicht üder die Handhabung 


von den lartfariſchen Beſtimm und 


1 Y. Bevotin- * 
gungen einzelner Transport- 


laſſen, fakt fh auf die bloß 
licher Berichte det 
naten hierzu an den geeigneten 


angewieſen, 


Berlin, 15. März. Die deutſ 


Petersburtz hohe Gönner hat. Die „Otenzboten“ 
„Büſchchen“ iR, Bingen einen offenbar wohlunter⸗ 


bei den unterſtellten SE Ne er iſt in 


1 


ſollte, hat der Handelsminiſter die königlichen Gia 


— 
3 
a 


lichteten Wetitel „ Gortſchakow ſcht Bolttit". r. 


o * | * 4 
en im Wege ſo⸗⸗ 
genannter 1 2 2 d 

durch einen . eintreten u 

Einforderung behüs- 

jepränfen. Inſowelt es den 1 4 


um ſo mehr, als man weiß, daß dieſe Richtung in N 
deren Rebakteue jeht Moriz Buſch, Bts mar g 


wacht den ruſſiſchen Staatskanzler und feinen Ad⸗ 
tatus Baron Jomini trotz der erfolgten amtlichen 
Ableugnung für die deutſchfeindliche Haltung des 
Petersburger „Golos“ verantwortlich und ſagt unter 
Anderm, es ſei allerdings in Frage geweſen, den 
Füeſten Gortſchakoff durch den jepigen ruſſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel, Jürſten Lobanow, zu 
erſczen. Allein der Kanzler wolle, jo lange er 
lebe, um leinen Preis die Zügel der Regierung aus 
bes Hand legen, obwohl er eingeflandenermaßen nicht 
Die Politik Kaiſer Alexander's vertrete. Der Grenz- 
boten- Artikel greift auf den bekannten Zwiſchenfall 
vom Mai 1875 zurück, wo Gortſchakow vorgab, 
Europa den Frieden gerettet zu haben, um nachzu⸗ 
"Seifen, daß der ruſſiſche Staats mann und Diplomat 
von ſehr zweifelhafter Begabung ſei, der, obwohl 
en zur Zeit der Reichsſtäͤdter Begegnang zwiſchen dem 
garen und dem Katſer von Oeſterreich geäußert: 
„er wolle nicht abtreten wie eine verlöſchende Lampe, 
ſoadern wie ein niedergehendes Geſtirn“, doch dulch 
Die Art feiner Diplomatie während der letzten vier 
Jahre bewieſen habt, daß ihm, um einem Geſtirn 
zu gleichen, die nöthigen glänzenden Requifiten völlig 
abgingen. Das Hauptgewicht in den Ausführungen 
ie Artikels iſt aber auf die Andeutung zu legen, 
daß Fürſt Hortſchakow noch immer ein Zuſammen⸗ 
wrden mit Frankreich im Auge zu balten ſcheine, 
dus ſchlteßlich nur gegen Deutſchland gemünzt ſei. 
Man glaubt bier übrigens, daß (c dem Grafen 


Souwalow auf der einen Seite, der deutſchen Dir 
pbplowatie auf der anderen Seite gelingen werde, 


Fischen England und Rußland zu vermitteln. 
L Den Abenddlättern zufolge hat die Re- 
den Kommiſſaren der Berlin ⸗Poisdamer 


a Bay für die Berkaufsverhandlungen ein Gebot von 


7 . 


4 bt. in abgeſtempelten Aktien gemacht, welches 


er Kommiſſare ad referendum nahmen. 


E Proſeſſor Hirſch dat betreſſes der Belt hier ⸗ 
der gemeldet, daß in Rußland drei Abwehr kordons 


“richtet werden, wovon einer die verſeucht geweſenen 


renden dee rechten Wolga-Ufers umfaßt, der 


2 


dbwrlte ſolle das linle Wolga-Ufer, der dritte die 
Bänze Gouvernements-Nordgrenze umfaſſen, während 
"Me Wolga-Niederung ohnehin dem Verkehr entzo hen 
Die aus Rußland gekommenen Berichte mel ⸗ 
Wu, daß neuerdings Peſtausbrüche nicht vorge⸗ 


Ausland. 

Paris, 15. Ma z. Die Syndikatskammer der 
Lyoner Seidenfabrikanten und Seidenhändler hat 
ich an die Spitze der freihändleriſchen Bewegung 


telt und wird Abgeordnete durch ganz Flankreich 


Anden, welche Verträge zu Gunſten des Fielhandels 
alien ſollen. 


Provinzielles. 


Stettin, 17. März. Nachdem ein eiflger 


Weſtnordwetwind mit reichem Schneefall uns die 


vergangene Woche wenig von dem heranrückenden 
Irtejahre hat ſpüren laſſen, wehte geſtern ein lauer 


DOſtſädoſtwind und brachte wieder ſehr intenſtven 


Schnerfall. Der Winter it eben ein ſchn ereicher, 
und es ſcheint, als wenn alle Himmels richtungen 
wc weiter bringen können, als den ewigen, leidi⸗ 


en Schutt. Die Nekognosztrungs fahrten nach dem 


paff waren bei dem naß kalten Wetter auch nur 


ſchwach beſetzt. 
Mer Greif“ und „Lothar Bucher“ drangen bis zur 


Die beiden Tour ⸗Dampfer „Wol- 


Do von Zartenthin vor. Der Weſiſturm der letz⸗ 
un Woche hat die Weffeite 4 Haffe vom Eiſe 


ec befreit und daſſelbe gewaltſam gegen die 


Oßztage zufammengeſchoben und hoch aufgelhürmt. 
Den dieß der letzten Tage hat dieſen Eismaſſen 


went kemliche Seſtigkelt verliehen. Das Fah; waſſer 


eln if 


King 


aa 


2 „Dagegen iR die Leut zwischen bier und Swi- 


e 


dauuſchiſſe „Titanta“ und „Stelyp“ nach Swinemünde 


Ss 


ir 
8 


e ent, „men, 


WE betten dur in der Nähe der Lebbiner 

Bez wit dem Giundeiſe zu . Bon Swi⸗ 
tamen hier au die Dampfer „Hertha“, 
„ eme na“ und 


eee, Dat wäre wnfere Schifffahrt ale 


N 


Krk 


155 
2115 
Pere 

1 


Es 


immer 


band der Schloſſer in 


? 
t 
. 


m der Mühe Miele jel, 
Bunde Rebe; ſich vor 
een antiineife u ba. 


f 
is 


ug und Biibe feiner DI ee 

den Prelih HER der Bocß, de bie 
betonte bar, daß vie Mitglieder top 
Gare sets in Eine, „ öhrer 


71 


der ſchl⸗ ten 


Bieundſchaft und Beüdetlichkelt zuſam weuhallen moch 
“ ten und ſich dabei unſerrn greifen Heldenkaljer ale 


leuchtendes Vorbild nehmen, der cine Reibe von 


8 Jabern mit unermüdlich em Fleiß an Den ſchlau s 


" Einigkeit und Glöße gebetet hat und nun mit 
Stolß auf ſein Werk herabblicken kann. So möge 
auch Jeder an dem Freundſchaſesbunde fortan bellen 
und ihm Achtung und Anſehen verschaffen, damit 


er auch ferner blühe und gedeihe. Redner ſchloß licherniſe iR das Fluthwaſſer, ſo rie der Maros⸗ 


mit einem Hoch auf unſer Herrſcherhaus, in welches 
Anweſenden, unter denen ſich auch zahlreiche 


die 
Meiſter befanden, mit Begeiſterung einſtimmten. 


Hierauf begann ein Ball, welcher die Mitglieder und 
Gäſte ohne die geringſte Störung bis zur frühen 


Morgenſtunde in Gemüthlichkeit vereint hielt. 


— Das am 12. d. in Swinemünde ange- 


kommene Stettiner Bailſchiff „Eliſe Metzler“, Capt. 
Dahme, bat die Reife von Neweaſtle nach Swine⸗ 


münde in 31, Tagen gemacht. Es iſt dies ein 
bei Segelſchiffen äußerſt ſelten vorkommender Fall 


von Schnelligkeit, wenn man in Betracht zieht, daß 
die hierkomenden Laſtdampfer zu dieſer Reiſe flets 
4—5 Tage gebrauchen. * 

— In der vorletzten Nacht iſt der in Ora⸗ 
bow a. O. wohnhafte ſtädtiſche Gas arzünder und 
Dienſtmaun Guflav Reinhardt, nuthmaßſich 
in Folge eigener Unvo ſichtigkett, vom Bohlwerk bei 
der 15 Waage in die Oder gefallen und ertrun⸗ 
ken. Die Leiche deſſelben wurde geſtern früh auf- 
gefunden. 

— Die mit Pferdemärkten verbundeten Lt. 
terien haben in den letzten Jahren jo jugenom 
men, daß der Mintfter des Innern ſich detanlaßt 
geſehen hat, im Einverſtändulß mit dem Imbwirih- 
ſchaftlichen Miniſter in einer vom 1. d. P. baltı- 
ten Verfügung den Abſatz der Looſe derartiher Lot⸗ 
testen auf dlelenigen Landestheile zu leſchrän⸗ 
ten, melde in dem einzelnen Falle hauptjädlich vel 
der durch die Geldausſplelung erſtrebten Helung der 
Pferdezucht intereſſirt find. Ebenſo ſollen euch die 
Lotterien bei landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Ausſtellungen nur in den Bezirken ihre Loo ver⸗ 
treiben, für welche das Zuſtandekommer von 
Werth AR: U 

Demmin, 14. März. In Folge einer Bette, 
ſo berichtet das „Demminer Wochenblatt“, hal Herr 
Lientenant v. Beruſtorf hierſelbſt es übemom 
men, den Weg von Demmin nach Berlin und zu⸗ 
rück — 48 deutſche Meilen — reitend auf einem 
und demſelben Pferd in 65 Stunden zurückzulegen. 
Troß des Schnteſturmes und der dadurch herbelge⸗ 
führten größeren Schwierigkeiten hat Herr v. B. 
geſtern Morgen 6¾ Uhe feinen Ritt begonnen. 
Nach einem Telegramm war derſelbe bereits ge⸗ 
teu Nachmittag 2½ Uhr glücklich in Neuſtreliß 
eingetroffen und beabſichtigte in Löwenberg zu uber⸗ 
nachten. Bis Sonnabend Abend 11¾ Uhr müßn 
der kühne Reiter, um dieſe Wette zu gewinnen, zu⸗ 
rückgekehrt ſein. 


VBermifchtes, 

— Carl Rieſel' s Geſellſchaftsreiſe nach 
Italien und Sticilien iſt am 10. d. M. angetreten 
worden. Die 11. Geſellſchaftereiſe nach Italien 
incl, Rom, Neapel und den oberſtalteniſchen Seen, 
für welche bereits 6 Theilnehmer angemeldet, geht 
am 5. April von Statten, dauert 32 Tage und 
gewährt für den Preis von 950 Mark ab Mün⸗ 
chen (Mark 1050 ab Berlin) Führung, Fahrt, voll⸗ 
ſtaudige Verpflegung (auch zweites Frühſtück) und 
ſämmtliche Trinkgelder, auch die in den Hotels. 


Literariſches. N 
Handbuch für Verwaltungs-Beamte. Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen, betreffend die Rechtsver⸗ 
haltniſſe der preußiſchen Staatsbeamten, von H. 
Meißner. Halle, Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
Die Rechteverhältuiſſe der Beamten müſſen vor 
Allem den Beamten ſelbſt gründlich bekannt jein 
In der Geſetz-Sammlung und in den Minister tal 
blältern find dieſelben aber ſo geiſtreut, daß eint 
Sammlung derſelben überaus wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Das vorliegende Buch ſoll dazu dienen, 
dieſe geſezlichen und Verwaltungs- Vorſchriſten den 
Beamtenkreiſen leichter zugänglich zu machen; fie 
ſoll ſämmtlichen Verwaltungs beamten, ins beſondett 
den Chefs und Näthen der Behörden, ſowie den in 
Perſonalien und im Kaſſen- und Rechnungs weſen 
disyenirenden und expedtrenden, namentlich aber auch 
den neu in den Staatedieuſt eintretenden Beamten, 
ein bisher wielfeitig vermißtes Mittel geben, um jo- 
fort ohne müyſame und zeitraubende Durchſicht von 
Gentral - Akten, Geſeh - und ſonſtigen 
das geſammte Feld des Beamten - Rechts bequem und 
genan überſehen zu Finnen, Das Buch iſt mit 


Fluß m Fallen. 

In dem benachbarten Szrereph wurden beute 
300 Ertrunkene aus Szegedin begraben. Heute 
ſtüre die Illoway'ſche Windmühle ein. Blos der 
Eigithümer nebſt Familie wurden gerettet; vier⸗ 
undierzig andere aus der Ueberſchwemmung dorthin 
Gflüchtete werden vermißt. 

Die Räuberelen dauern fort, beſonders Nachts, 
w Kähne takellos herumfahren und die verlaſſenen 
Käufer geplündert werden. 

Die Broviantirung iſt noch immer ungenügend. 
Ziele von Denen, welche ſich auf Bäume retteten, 
d vor Hunger und Kälte umgekommen. 

Peſt, 15. Män. Heute iſt kein neues Un ⸗ 
glück zu beklagen. Der Sturm hat nachgelaſſen. 
Das Waſſer finkt in Spegedin. Häuſer ſtürzen je 
doch noch unaufhörlich ein. Die Sammlungen neh⸗ 
men einen erfreulichen Berlauf. Bel der Redaktion 
des „Peſter Lloyd“ find allein an 70,000 Gulden 
eingegangen ; die bei genanntem Blatte eingelangte 
bisherige größte Spende rührt aus Deutſchland her 
und iR diejenige der „Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie“ in Darmſtadt mit 2500 Mark. Den 


‚größten Eindruck machte hier die Nachricht von der 


theilnahmsvollen Haltung der Bevölkerung und der 
Zeitungen Berlins. 

Peſt, 15. Man. Aus zahlreichen öſterrrichi⸗ 
ſchen Städten laufen Telegramme ein, welche an- 


zeigen, daß die für das Kaiſerjublläum beſtimmten 


Summen zu Nutzen der leberſchwemmten verwendet 
werden ſollen; darunter ſind fehr namhafte Be⸗ 
träge. Dieſe großhenige Theilnahme wird überall 
mit großem Danke anerkannt. Die Sammlun⸗ 
gen gehen rüfig vorwärts. Bei dem Miniſter⸗ 
Präſtdenten find 67,000, bel dem „Peſter Lloyd“ 
an 60,000 und bei „Naplo“ 10,000 Gulden ein ⸗ 


gegangen. 
Der Korreſpondent des „Egyetertes“ berichtet, 


der Bügermeiſter Palffyv fürchte, daß in Rochus und 
der Oberſtadt unter den Trümmern an 6000 Leichen 


liegen. Die Verpflegung iſt ohne jede Ordnung. 
Auf der Eiſenbahn liegt Brod in Maſſen, auf dem 
Damm hungern die Leute. 

Peſt, 15. März. Nach Szegedin iſt vom 
Oberſthofmelſteramt die Anzeige eingelangt, daß Se. 
Majeſtät der Kalſer Montag Vormittags eintreffe. 


Die Dispofitionen zum Empfang find bereits ge⸗ 


troffen. Martneſoldaten werden Se. Majeſtät jammt 
Suite auf vier Kähnen durch die Stadt fahren. 

Peſt, 15. Marz. Der Kaſſer trifft Montag 
Früh in Temesvar ein und begiebt fi von dort 
ſofort nach Szegedin, die Inundation zu beſich⸗ 
tigen. 

Alle Staatsämter ſiedeln von Spegedin nach 
Oroß⸗Kulndia über, blos eine Poſt⸗ und eine Te⸗ 
legraphen-Expoſttur bleiben in Szegedin. 

Die Kaiſerin hat für die Szegediner Ueber⸗ 
ſchwemmten 5000 fl. geſpendet. 

Seit heute iſt dit telegraphiſche Verbindung 
mit Szegedin wieder hergeſtellt. Auf der Schiff 
brücke iſt der Verkehr für die Fußgänger wieder 
möglich. Die Minoritenkirche und das Realſchul⸗ 
geb äude, welche Tauſenden als Zufluchtsort dienten, 
müſſen evakutrt werden, weil fie Sprünge zeigen. 
Aus dem Eichenwald und den Waggons der Alſöld⸗ 
Bahn wurden heute Hunderte Perſonen geborgen. 
Eine Szegediner Deputation weilt hier, um die Re⸗ 
gierung zur Erlaſſung eines Morat oriums zu be⸗ 
ſtimmen. 

Szegedin, 14 März. Finanzminiſter Szapary 
hat nach Durchführung der drlingendſten Rettungs⸗ 
maßregeln die Initiative zur Reorganifirung der 
ſädtiſchen Verwaltung ergriffen. Es wurden ſofolt 
4 Sektionen mit beſtimmtem Wirkungskreis beſtellt. 
Die erſte oder Verpflegsſektion, unter Borfip des 
Obergeſpans Dany Jerenz und unter Mitwirkung 
des Magiftrates, leitet und beaufſichtigt die Zufubren 
und die Betheiligung der Armen mit Lebensmitteln. 
Dieſe Sektlon befindet Ah tm Bahngebäude. 
zweite Selten, für Lebensrettung, Güterbeforgung 
und öffentliche Sicherheit, hat zum Präfbenten den 
Urgrordneten Rallay. Abgeordneter Geveon Ro- 
bonczy und Stabthauptmaun Taſcher find ihm bei⸗ 

. Diefe Sektion funktiontrt in der Dampf- 
ſciff-AMgentir. Ste trifft vor Allen ſehr energiſche 
zur Wiederherſtellung der 


großer Sorgfalt gearbettet und durch ausführliche Orbuung und kur ſydematiſchen Durchführung des 
Regifer brauchbar gemacht; wir können das Buch] Nettungeweſens. Ute vorhandenen Kühne werden 
daher den beterſfenden Kreiſen warm empfehlen.  Imit Nummern versehen. Prinzipiell iſt ausge 
Bor uns liegt der dritte Jahrgang de „Zahn⸗ sprochen, daß vorerſ Verſenen, daun erſt Güter ge- 
ürztlichen Almauachs für 1879“, herausgegeben] borgen werden. Die dritte Sektion für den Trans- 
vom Hoſtahnartt Dr. Adelf Petermann in Ftank,] port der Flüchtlinge befindet ſich in Neu- Szegedin 
fart am Main. Der Almanach hat den Zwick, die] und wird von dem königlichen Kommiſſär Karat und 
wirklichen wiſſenſchaftlichen Zahnärzte im deniſchen dem flädtiſchen Oberflstal Novak geleitet. Die vierte 
Reiche und in Oeſterteich-Ungarn von den immer] Sektion, techniſche Abthetlung für Sortſehung der 
jahlrricher werdenden unwiſſenſchaftiichen Zahutech⸗J Arbelten und Ableitung der Gewäſſer, iR in Hän 
witern erkennen zu laſſen. Nach dem Almanach] den die Staatsſekretäls Hieronymi. Oberbauraih 
praßtieiren im utſchen Kelche 479 Zahnärzte (mer-| Doros und Mintſtertalrath Herrich ſind ihm beige- 
unter 8 Damen), die ſich auf 151 Stade ner | geben. 
heilen, und in Oeſterteich⸗Ungarn 133 Zapalrztte, Wo- und Telegrappenamt mußten in Bod’s 
die ſich auf 25 Städte vertheilen. Dampfwühle überßedeln Kikluda, Gypertpamos, 


I Haßzfeld, Mokrin, Temesvar find von Spegediner 
Telegraphiſche Depefchen. Flucht. ingen übei fu 
Saarbrüden, 15 Mar. In dem Marpin- 


1 * 

Szegedin, 15. Man. Soeben wurde das 
ger Brosch find die Verhandlungen heut zu Ende] Telegrapbenamt eröffnet. Nachtpatrouillen verhaftı- 
geführt worden. Die Verkündigung des Urtheils iſt] ten eine Anzahl von Berjonen, welche troß des 
auf den 5. k. M. anberaumt. Verbotes Nachts auf Kahnen die Straßen befuhren 

Wien, 15. Mär. Die telegraphiſche Ber⸗ und veilaſſene Häuſer planderten. Behufs beſſerer 
bindung mit Szegedin iſt wieder hergefleli. Die] Auftechthaltung der Orduung wurde die Berfüg un 
beute eingetroffenen Privatberichte wieder von einem] getroffen, daß Pontons, mit Militär beſetzt und 
einem neuen Unfall. Der Dampfer „Arad“ riß] jeder von einem Dffiziex befehligt, patrouilliren 
bei der Durchfahrt durch die Theißbrücke, welche Die Gäterbergung gebt trefflich von Statten. 
Siegedin mit dem hoher gelegenen Neu- Szegedin] Die Peſter Feuerwehr bewährt ſich, wie Immer, aus ⸗ 
verbindet, drei Pontons fort, wodurch die einzige] gezeichnet. Die Stimmung der Bevölkerung if cine 
Verbindung mit Neu Spegedin zerstört wurte. Es beſſere geworden. Das Gros der Flüchtlinge wurde 
dauert bis morgen Nachmittag gegen 4 Uhr, ehe] bereits nach Temesvar und deſſen Umgebung 
die Birbindung wieder hergeſtellt ſein lann. Glück evakuirt. 


Szegedin, 15. Män, 6 Uhr Nachmittags. 
Die Bergung der Güter geht ruhig vor ſich. Das 
Waſſer ſinkt. Schon find ein Dutzend Gaſſen trocke⸗ 
nen Fußes zu paſſiren. Die Bewohner entfernen 
die Barrikaden, mit denen fie ihre Thore und Feuſter 
verrammellen. Einzelne Läden öffnen ſich und es 
eniſpinnt ſich aller Orten ein reger Verkehr. Der 
Himmel iſt blau. 

Szegedin, 14. Mär. Geſtern Nachmittag 
erhob ſich ſtarker Wind mit zeitweilig ſtarkem Schner⸗ 
geſtöͤber. Der Verkehr auf den Straßen gefaltet 
ih immer lebhafter, in einzelnen Gaſſen, wo mie⸗ 
derer Waſſerſtand, find Bretterſtege hergeſtellt. Der 
harte Wellenſchlag ſchädigt den von der Schtffs⸗ 
brücke längs der Feſtung ſtromaufwärte führenden 
Damm, ſo daß ſtellenweiſe im Erdreich Riſſe be⸗ 
merkbar find. Doch if dies nicht beforgnißerregend. 
Die Movap'ſche große Windmühle iſt ſoeben einge 
ſtürzt und begrub 58 daſelbſt untergebrachte Personen 
unter ihren Trümmern. Nur der Beſiher Illovay 
ſammt Frau und Kindern, ſowie ein Gehülfe kon- 
ten ſich retten. 

Aus Arad, Oroßwardein und Kikinda find 
Rettungs - Mannſchaften und Kühne eingetroffen. 
Nachmittags treffen einundiwanzig Barken aus 
Zenta ein. ‚ 

Le werden fortwährend neue Leichen aufge- 
un In der Ceanader Gaſſe lagen firden 
Todte. 

Kemmiſſür Lulacs wurde duch Kallay erieht- 
Tieza ſoll Abends eintreffen. 

Das Waſſer ſinkt immer raplder. Det Durch- 
ſtich des Dammes iſt dem Oberlieutenant Bernard 
vom 2. Genie-Regiment zu danken. Dieſer wadere 
Offlzler vollendete den 100 Meter langen, 30 Fuß 
tiefen Durchſtich mit 46 Mann in 10 Stunden. 
Die techniſchen Truppen arbeiten noch unansgejrpt, 
um das Eindringen des Waſſers in die Unterſtadt 
u verhüten, an Pilottrungswerlen. 

Szegedin, 14. Mar. Die heutigen Erpebi- 
tionen verliefen glücklich, faſt Alles if nun gebor⸗ 
gen. Oberlieutenant Zubovtes fuhr in früher Mor 
genſtunde gegen die Alfölder Auen ab und kebete 
Mittags mit 60 Gerttieten zurück; auch Feuerwehr 
Kommandant Cſumpo machte eine ſehr erfolgreiche 
Expedition. Es muß hier hervorgehoben werden, 
daß das Rettungswerk durch die Widerſeßlichteit der 
Bewohner ſehr erſchwert wird. Biele der Bewohner, 
faßt durchgängig der ärmſten Klaſſe angehöcrnd, dir 
ſammt ihren Familien ſich auf die Dächer Ihrer 
Häuſer geflüchtet, weigern ſich, ihre Behauſung im 
Stiche zu laſſen. Oft muß von den Rettern Ge⸗ 
walt angewendet werden. 


Zur Verhinderung räuberiſcher Angriffe ergeht 


das Verbot, nach 8 Uhr Abende Waflerfahrzeuge 
zu benutzen. Die Anordnung wird unter Trommel ⸗ 
ſchlag verkündet. Die Wachen haben Befehl, auf 
Dawiderhandelnde zu ſchießen. 

Szegedin, 15. Marz. Finanzminiſter Mraf 
Szapary verſicherte vor feiner heutigen Abreiſe, daß 
in kürzeſter Friſt noch ausgiebigere Hülfe an Bon- 
tons und Lebensmitteln eintreffen werde. Empfind- 
licher Mangel herrſcht an warmen Kleidern für dir 
von Allem entblößte Bevölkerung. Heute kamen 
ſechzehn Pontons, weitere zwanzig aus Pettau tref- 
fen morgen ein. 

Auf dem Wallraum der Citadellt, deren Ru- 
ſematten inundirt find, werden Leinwandzelte für 
Dffigiere und Mannſchaft aufgeſchlagen; bisher 
kampirten Beide unter freiem Himmel. Die ſehr 
eng Befapung ſoll nächſter Tage adgeläk 
werden. 


Aus Sicher heiteg ründen bleibt nach wir dor 
jeder Verkehr nach 8 Uhr eingeſtellt. 

Szeutes, 15. Man. Die Gefahe ist vor- 
über; Allee in Ordnung. 

Preßburg, 15. März. Der „Weſtungartſche 
Orenzboete“ meldet, daß die Stadtkommune Tyrvan 
beute 4000 fl. für Stegedin voticte. 

Prag, 15. Marz. Der Wagen, in welchen 
Kronprinz Rudolf von der Leichenfeter des Oberßß⸗ 
lieutenauts Schroth beute Nachmittags zurückkehrte. 
brach am Aliſtädter Ring die Vorderachſe und ſenk 
ſich nach vorne. Der Kronpring delt ſich gelafien 
aufrecht, verließ ohne Beſchüblzung den zuſammenze⸗ 
brochenen Wagen und fuhr unter den Hochruſen 


ichen eint großen Menjchenmenge in einem Faker in bir 


Hofdurg. 

Trieſt, 15. Min. Die pieſlge Munigipai- 
Delegation beſchloß einſtimmig unter Vorbehalt der 
Bewilligung der Statthalterri, im Hinblick auf das 
were Unglüd in Seegebin und in Befolgung ber 
vohhersigen Abflchten des Katſere der 
Wiomung der für die Heierlichkelten anläßlich der 
deten der filbernen Hochtele mentuell zu bestem 
menden Beträge, der abt Shegedin 5000 Un- 
den zur raſchen Unterſta ung zul zenden und bieie 
dem ungariſchen Minister des Janin zu über⸗ 
enden. 

Der Ber waltungerath des hleflgen „Ay“ 
bejhlap, für die Stadt Spegebin 2000 - 
den du ungartſchen Minn cium ſofeet zu üben 
ſenden. 1 
„15 März. Man betrachtet die Stel- 
iung kee Kriege atutſters General Giesley ale fert 
gefährdet. Der Präſtdent der Republik Orevy fol 
% Kelegeminiſtee in vollem M niſterrath cruß 
Vorwürfe gemacht haben, well er die geheimen Ak⸗ 
tenfüde ſeints Miniſte ume der Uuterſachungs⸗ 


Kam e mitgetveilt Katte, damit dieſe ſich der⸗ 
jelben Ankagenaterlal gegen die Miniſter vom 
16 Mat bedienen könnte. 


Moskau, 15 Marz Die nach dem Peſt⸗ 
gebiete emſanpten drei deutſchen Delegtrten befinden 
ſich, wie ein ſo eben aus Wetljanka eingegangenes 
Tlegramm des Stabsarztes Dr. Sommerbrodt mit- 
theilt, in beſtem Wohlſein und hoffen demnächſt von 
dort weiter zu reifen. 


